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Bericht über die Workshops zu nichtpara-
sitären Blattflecken (PLS) und Ramularia-
Blattflecken an Gerste im Institut für
Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland
der Biologischen Bundesanstalt für Land-
und Forstwirtschaft (BBA)
Blattflecken an Gerste sind schon lange dafür bekannt, dass sie
schwer zu diagnostizieren sind. Diese Situation verschärfte sich
in den letzten Jahren, seit die nichtparasitären Blattflecken (PLS)
und die neuen Ramlilaria-Blattflecken durch neue Forschungs-
ergebnisse und mögliche Bekämpfungsmaßnahmen in den Mit-
telpunkt des Interesses rückten. Dieser Sachlage Rechnung tra-
gend, veranstaltete die Gemeinschaft zur Förderung der privaten
deutschen Pflanzenzüchtung (GFP) im November 2003 in Bonn
einen Workshop zu dieser Problematik und lud dazu die Wissen-
schaftler A. VON TIEOEMANN (Universität Göttingen), E. SACHS
(BBA) und F. BAUMER, Bayerische Landesanstalt für Landwirt-
schaft (LfL) ein, die über diese Thematik arbeiten. Wegen der
Probleme bei der Diagnostik dieser Krankheiten wurden zwei
weitere Workshops am 21. und 22. Januar 2004 im Institut für
Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland der BBA in Braun-
schweig zur Unterscheidung der nichtparasitären Blattflecken
(PLS) und der Ramlilaria-Blattflecken an Gerste durchgeführt.
Die Teilnehmer setzten sich aus Vertretern der Getreidezüchter
der Pflanzenschutzdienste der Länder sowie der Pflanzenschutz-
mittelindustrie zusammen. Die Workshops in Form von Praktika
zur Bestimmung der Blattflecken sollten dazu dienen, die beste-
henden Unsicherheiten in der Diagnose zu verringern und mehr
Fertigkeiten bei der Nutzung von optischen und mikrobiologi-
schen Hilfsmitteln zu erlangen. Die Leitung der Veranstaltuns
lag in den Händen von E. SACHS, Mitarbeiterin im Institut fü~
Pflanzenschutz in Ackerbau und Grünland der BBA.
Die Workshops gliederten sich in:
- eine Power-Point-Präsentation zur Blattfleckenproblematik an
Gerste,
die Demonstration einer einfachen Diagnosemethode mittels
Farbreaktion auf saurem Agar und mikroskopische Übungen
an Hand von Pilzkolonien auf ausgelegten befallenen Gersten-
blättern,
Abb.1. Frau Dr. SACHS mit Workshop-Teilnehmern (Foto: D. FRAATZ)
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- Übungen zum Erkennen der Pilzstrukturen mit Hilfe von
Handlupen an Trocken- und Frischmaterialund Hinweise zum
Verschicken von befallenen Pflanzen bzw. Blättern
- Übungen zum Erkennen von Schadbildern anhand 'von einge-
schweißtem Herbarmaterial nichtparasitärer Blattflecken. Ra-
mlilaria-Blattflecken und anderer verwechselbarer Blatt-
flecken,
- Diskussion der Gesamtproblematik.
Alle Workshop-Teilnehmer erhielten abschließend eine Mappe
mit einem "Steckbrief" des Erregers der Ramlilaria-Blatt-
fleckenkrankheit, Ramularia collo-cygni, typischen Befallsbil-
dem, ein Flussbild zur Ramlilaria-Diagnose sowie die Internet-
adresse der Website der Ramlilaria-Blattfleckenkrankheit in
der alle Aspekte der Krankheit berücksichtigt sind (http://
www.bba.de.inst.a/ramularia).
Der Workshop zeigte die Vielgestaltigkeit der Blattflecken auf,
vermittelte die Schwierigkeit aber auch die Möglichkeiten einer
sicheren Diagnose. EOELGARO SACHS (Kleinmachnow)
Bericht über das erste Meeting der Study
Group .Landscape management for
functional biodiversity" der IOBCIWPRS
im Mai 2003 in Bologna, Italien
Vom 11. bis 14. Mai 2003 fand das erste Meeting der neu
etablierten Study Group .Landscape management for functional
biodiversity" der IOBCIWPRS in Bologna, Italien, statt. Die
Study Group ging aus dem Zusammenschluss der bisherizen Ar-
. b
beitsgruppen .Jntegrated control in cereal crops" und .Use of
models in integrated crop protection" hervor.
Im Mittelpunkt dieser neuen Study Group steht die agraröko-
logische Forschung über den Horizont eines Feldes hinaus der
traditionsgemäß bislang viel Aufmerksamkeit in der strategi-
schen und angewandten Forschung erhalten hat, auf den höheren
hierarchischen Ebenen des Betriebs und der Landschaft sowie
der Region. Die Study Group will daher grundlegende und an-
gewandte Forschungstätigkeiten. die durch landschaftsökologi-
sche Ansätze des Schaderreger- und Unkrautmanagements zur
Leistungsverbesserung landwirtschaftlicher Bewirtschaftungs-
systeme beitragen, anregen und fördern. Vor diesem Hintergrund
versteht sich die Study Group als Plattform für den Austausch
neuer Konzepte und Forschungsergebnisse.
Zum ersten Meeting trafen sich über 60 Teilnehmer aus aanz
Europa, darunter zwei Teilnehmer der Biologischen Bundesan-
stalt für Land- und Forstwirtschaft (BBA), sowie ein Gast aus
Neuseeland in der Universitätsstadt Bologna. Es wurden zu den
folgenden thematischen Schwerpunkten 26 Vorträge gehalten
und 10 Poster gezeigt:
- Effects of margins (flowers, nectar) on beneficials (small
scale),
Effects of vegetation pattern/intercropping (small scale) on
herbivores and beneficials and
- Landscape effects, large scale, modelling.
Viele Beiträge widmeten sich erwartungsgemäß der Förderung
von Nützlingen durch bestimmte Elemente eines aktiven Land-
scape Managements. Dabei schienen Forschungsprojekte zur
natiirlichen Regulation von Schädlingen und zu ihrer Förderung,
die bereits in den 90er Jahren in Europa besonders vorangetrie-
ben wurden, eine erneute Aufwertung zu erfahren, wenngleich
Fragen der Biodiversität nunmehr differenzierter gesehen wer-
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den. Außerdem genießen Simulationsmodelle als Werkzeuge der
agrarökologischen Systembetrachtung wieder mehr Aufmerk-
samkeit. In zahlreichen Beiträgen wurde deutlich, dass der Land-
schaftsbegriff nicht mit einem festgelegten räumlichen Maßstab,
einer Ausprägung oder zeitlichen Dimension Verwendung findet.
Vielmehr werden die räumlichen Wechselbeziehungen innerhalb
einer Landschaft sowohl auf der Ebene des Feldrandes, des land-
wirtschaftlichen Betriebes als auch der Agrarlandschaft sehr fle-
xibel dargestellt. Zu Letzterem wurde die Bedeutung von geo-
graphischen Informationssystemen als Werkzeug zur Auswer-
tung und Abbildung (ModelIierung) räumlicher Beziehungen
hervorgehoben.
Die Vorträge sind mittlerweile im Bulletin 26(4) 2003 der
IOBCIWPRS erschienen. Das Inhaltsverzeichnis sowie ausge-
wählte Beiträge können auf der Homepage des IOBC/WPRS un-
ter http://www.iobc-wprs.org/pub/bulletins [Aufruf: 08. 12.
2003] eingesehen werden.
In der Abschlussdiskussion wurden Schwerpunkte für das nächs-
te Meeting vorgeschlagen:
- Definition von "Scales" in Raum und Zeit,
- Spielräume für den Naturschutz in der praktischen Land-
bewirtschaftung,
- multifunktionale Aspekte der Landwirtschaft,
- Rolle der Unkräuter und Pathogene im Spannungsfeld zwi-
schen Landscape Management und Functional Biodiversity
und
- Aufbau einer offenen Datenbasis zur Forschung.
Als Convenors der Study Group wurden H.-M. POEHLING (D)
und W. ROSSING (NL) bestätigt.
Eine halbtägige Feldexkursion führte in die Umgebung von
Bologna. Die Gastgeber konnten mehrere Projekte zur ökologi-
schen Aufwertung der intensiven Agrarlandschaft und zur Ko-
existenz von Naturschutzarealen und Landnutzung demonstrie-
ren. B. GOLLA, B. FREIER (BBA Kleinmachnow) und
H.-M. POEHLING (Universität Hannover)
Die Abteilung .Pflanzenqesundhelt'' der BBA teilt mit:
Ergebnisse der Erhebungen zum
Auftreten des Kiefernholznematoden
Bursaphelenchus xylophilus in
Deutschland und der EU im Jahre 2003
Gemäß der EG-Entscheidung 2003/127/EG (Verlängerung der
Entscheidung 200 l/21 8/EG) wurde im Jahre 2003 nunmehr zum
vierten Mal eine Erhebung zum möglichen Vorkommen des Kie-
fernholznematoden Bursaphelenchus xylophilus im Hoheitsge-
biet der EU-Mitgliedsstaaten durchgeführt. Insgesamt wurden
nach den bisher vorliegenden Zahlen in der EU 3171 Proben
(ohne Griechenland und Italien), die sich jeweils aus Material
von bis zu 5 Bäumen zusammensetzen, untersucht. In Deutsch-
land wurden von den Pflanzenschutzdiensten der Bundesländer
in Zusammenarbeit mit den zuständigen Forstdienststellen unter
Koordination der Biologischen Bundesanstalt, Abteilung Pflan-
zengesundheit im Jahr 2003 insgesamt 288 Proben hauptsächlich
der Baumart Pinus sylvestris analysiert. Die Orte der Probe-
nahme lagen dabei vorwiegend in der Nähe von Risikogebieten
wie See- und Flughäfen, Sägewerken, Holzlagerplätzen oder
Holzverarbeitungsindustrie etc. Ein Freilandbefall mit dem Kie-
fernholznematoden konnte in der gesamten EU, außer im be-
kannten Befallsgebiet in Portugal, nicht festgestellt werden.
Abb. 1. B. xylophilus, Quarantänegebiet in Portugal mit Befallsgebiet
und Pufferzone.
Die Situation im Befallsgebiet Portugals ist jedoch weiterhin
als äußerst kritisch einzustufen. Im Frühjahr 2003 musste die ge-
samte "Quarantänezone" um ca. 10% auf nunmehr 617000 ha
erweitert werden. Grund waren positiv getestete Bäume in der
_Pufferzone im südlichen Bereich. Das reine Befallsgebiet um-
fasst derzeit 258 000 ha (Abb. I). Zudem wurde festgestellt, dass
sich die Anzahl der gemäß der Entscheidung 200 l/218/EG in der
Untersuchungsperiode 2003 (Winter 2002 bis April 2003) zu fäl-
lenden Bäume im Vergleich zum Vorjahr um 25 % auf 53 000 er-
höht hat. Besonders besorgniserregend ist in diesem Zusammen-
hang, dass 50 % dieser Bäume den Kiefernholznematoden ent-
hielten, wohingegen in den Vorjahren unabhängig von der Zahl
der Bäume lediglich 25 % auch tatsächlich mit dem Nematoden
befallen waren.
Portugal hat gemäß der Entscheidung 2003/127/EG im Jahre
2003 einen überarbeiteten Ausrottungsplan vorgelegt, der im
Rahmen einer EU-Arbeitsgruppe unter Beteiligung der Abtei-
lung Pflanzengesundheit eingehend beraten wurde. Ziel dieses
Planes ist die Ausrottung des Kiefernholznematoden innerhalb
von 6 Jahren, wobei detaillierte Zwischenziele festgelegt wur-
den. Zudem wurden permanente Erhebungspunkte im Befallsge-
biet etabliert, um die Befallsentwicklung. statistischen Anforde-
rungen genügend, auswerten zu können.
Die im Vorjahr verabschiedete Entscheidung 2003/127/EG
sieht vor, dass auch im laufenden Jahr wieder ein Monitoring
zum Kiefernholznematoden in Deutschland durchzuführen ist.
Auf Grund der sich bereits im Sommer letzten Jahres abzeich-
nenden Waldschutzsituation mit einem starken Auftreten von
Borkenkäfern sowie mehreren Waldbränden ist für die kom-
mende Vegetationsperiode auch in der Kiefer mit einem ver-
mehrten Absterben von Bäumen zu rechnen, die gut für die Er-
hebung genutzt werden können.
T. SCHRÖDER und E. PFEILSTETTER
Abteilung für nationale und internationale Angelegenheiten
der Pflanzengesundheit der BBA (Braunschweig)
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